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1 .  Ä N D E R U N G  
 
 

A U F S T E L L U N G S B E S C H L U S S  
 
 

       Stand: Mai 2013                                                                                M 1 : 1000 
 

V E R F A H R E N S V E R M E R K E  
 

PLANUNTERLAGEN  
 
DIGITALE LIEGENSCHAFTSKARTE 
 
 
 
 
 
 

AUFSTELLUNGSBESCHLUSS/ 
EINLEITUNGSBESCHLUSS 
 
DURCH DIE STADTVERORDNETENVERSAMMLUNG 
 
AM   .  .20 
 

 
DER MAGISTRAT 
DER STADT WETZLAR 
 
 
 
 
........................................................................................................ 
SEMLER 
STADTRAT 

BEKANNTMACHUNG 
DES AUFSTELLUNGSBESCHLUSSES/ 
DES EINLEITUNGSBESCHLUSSES UND DER OFFENLE-
GUNG  
 
AM   .  .20 
 
 
 
 
 
DER MAGISTRAT 
DER STADT WETZLAR 
 
 
...................................................................................................... 
SEMLER 
STADTRAT 

OFFENLEGUNG IN DER ZEIT 
 
VOM   .   .20 BIS EINSCHLIESSLICH 
 
 .  .20  DURCHGEFÜHRT 
 
 
 
 
 
 
DER MAGISTRAT 
DER STADT WETZLAR 
 
 
...................................................................................................... 

SEMLER 
STADTRAT 

SATZUNGSBESCHLUSS  
DURCH DIE STADTVERORDNETENVERSAMMLUNG 
 
AM   .  .20 
 
 
 
DER MAGISTRAT 
DER STADT WETZLAR 
 
 
 
...................................................................................................... 
 Wetzlar, den                 SEMLER 
                                      STADTRAT 

RECHTSKRÄFTIG  
SEIT DER BEKANNTMACHUNG IN DER WETZLARER NEUEN 
ZEITUNG 
 
AM 
 
 
DER MAGISTRAT 
DER STADT WETZLAR 
 

 
S O N S T I G E  V E R M E R K E  

 

BEARBEITET / GEZEICHNET:              
 

PLANUNGS-UND HOCHBAUAMT  
DER 

STADT WETZLAR 
SACHGEBIET STADTPLANUNG 

 
 

 
..................................................... 

AMTSLEITER 

 

ÜBERSICHTSPLAN  
ohne Maßstab 

 

 

 
 

I.  Nutzungsbeschränkungen im Gewerbegebiet gemäß § 1 Abs. 5 bis 9 BauNVO 
 
1. Die gemäß § 8 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Anlagen für 

kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke sowie 
Vergnügungsstätten sind im Gewerbegebiet unzulässig.  

 
2. Die Errichtung von Verkaufsflächen ist nur für die Selbstvermarktung der im 

Gebiet produzierenden und weiterverarbeitenden Betriebe zulässig, wenn die 
Verkaufsfläche einen untergeordneten Teil der durch das Betriebsgebäude 
überbauten Fläche einnimmt. 
 

3. Die nach § 8 Abs. 2 Nr. 1 BauNVO allgemein zulässigen Bordelle, 
bordellartige Betriebe sowie Wohnungsprostitution sind im Gewerbegebiet 
unzulässig.  
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